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flppenjett SI. 9uj. 95ri ber Otefetbe Pertbeilen ftd) bie

SluSftänbe auf eine größere Slnjahl Äantone.

5. $anbfeueru>aj?en*

3n 95ejtebung auf bie 93ewaffnung unb StuStüftung

bet gußtruppen, ift biefelbe für ben SluSjug Pollftänbig

bei 3ütid), 93ern, Sujern, Uri (wclcpcS jebod) noeb aItc

©tußer bat), Unterwalbett, ©laruS, ©olotburn, bafelftabt,

23afel*Sanbfdjaft, ©raubünben, Shurgau, SBaabt,

dteuenburg unb ©enf. 3nbeffen haben aud) bie übrigen

Äantone, mit SluSnabne öon Slppenjell 3.91b-, bem fo»

gar nodj 23 3nfauteriegeroebre für ben SluSjug fehlen,

mancherlei Slnfdjaffungen gemadjt. gür bie Steferöe

mangelt mehr, bod) fleht aud) hier Slppenjell 3.9tb einjig

mit feiner Sude an 3nfanteriegewehren.

Slm pollftänbigften ftnb auSgerüftet bie Äantone

Sürid), 93ern, Uri, Unterwalben, ©laruS, 3"g,©olotburn,
93afel»©tabt, ©t. ©allen, ©raubünben, SBaabt, Steuenburg

unb ©enf.
SluS nadjfolgenber 3nfammenftellung ergeben fidj bie

«Mängel, wie bte im 3abr 1855 gemachten Slnfdjaffungen

beutlid), eben fo einige burd) Slbnußung neu ent»

ftanbene Süden.
GS mangeln nämlid) noa) :

am 1. Sänncr
2lu«j. «Ref. Set. 1855

3nfantertegcmebte für Sip- mangelten.

penjeU3. 9lb- 23 144 167 211

©tußer (©djmpj tt. 33afel-

Sanbfcbaft) — 109 109 109

$iftolen 189 219 429 640
©S6el füt ©enietruppen — 27 27 66

Sänge Slrtillerie- unb Äa*
»alleriefabel 81 117 198 158

®froöb/nltd)e Slrtillerie- unb

3nfanteriefa6et 21 551 572 1157
SBeibmeffer (©djwpj unb

93afel»Sanbfd)aft) — 95 95 166

ft. «JOrunttipu füf bie -£>«n>fcueru»affeit,

Tit SDtunition fürbie«§anbfeuerwaffen beS SluSjugS ift
Pollftänbig Porbanben bti ben Äantonen Süridj, 93ern,

Uri, Stibwalben, ©laruS, 3ug, ©olotgurn, 33afel-

©tabt,33afel»Sanbfd)aft,©d)affbaufen,Slppenjell3.9tb.,
©raubünben, Slargau, Shurgau, Sefftn, SBaabt uub
®enf. SJtebrere anbere Äantone paben nur ganj geringe
Süden auSjufüllen.

OJoUftänbig ftnb aud) für bie Steferöe Perfeben bie
Äantone Sürid), 33ern, Sttbwölben, ©laruS, 33afet»©tabt,
SBaabt unb ©enf.

7. Selbatrattf.
SKit SluSnabme ber Äantone Sujern, Urt, ©cbwpj,

Obwalben, ©t. ©allen, ^argatt unb SBalltS, ftnb alle
übrigen Äantone für ibren SluSjug öollftanbig mit ben

regltmentarifcbcn gelbgerätbfdjaften öerfepen j unb ba
aud) in ben genannten Äantonen ber SJtangel meiftenS
nicht öon großer »ebeutung ift (in ©I. ©allen j.93.feb-
len nur Äod)gerätbfd)aften für Offtjiere), fo ift ju
erwarten, baß biefe Süden balb erganjt fein werben. Slm
Gnbe 1854 waren .nocb-9 Äantone bamit im föütfftanb.

gur bie9teferöi; pabert nod) folgenbe breijebttÄantone
folebe Slnfdjaffunaen ju madjen: aüttep,* Sujern, Uri,

©chwpj, Obwalben, greiburg, Slppenjell 3. fftf).; ©t.
©allen, Slargau, Shurgau, Sefftn, SBalliS unb «Neuenbürg,

(gortfeßung folgt.)

©djweij. OffijierSfeft. Tic „©chttpjer Scitung"
erljalt barüber folgenbe SJttttbetlung: Sur geier beS Dfft»
jierSfefteS beginnt eö unter allgemeiner Sljcilnabmc rege ju
werben in ©cbwpj. 3n ber GoUegiumSfird)e, wo ber ernfte

Sbeil beS gefteS, bie 23erbanbiungcn, ftattftnben, wirb ein«

Sropbae mitgaben auS alter 3eit an bte (Shvnüirbigfcit
berfelben unb an bte «Sdjtftdjten bei SJtorgartcn, ©empad), ©ranfon,

SJturten u.f.w. erinnern. TaS geräumige geftlofal auf
bem Scttgljaufe, bei bem eine Gompagnic 3ager itt luftigen
Selten lagert, rrirboonSag juSag freunblidjcr; unfer „J£)o=

tel •frebiger" entwicfelt feine ganje Gnergie unb Sbatigfeit,
um ju Hebung ber heuern 33artie beS geftcä nichts ju oer»

feiumen unb was an bem „Stlten" auS bem „Älofterfaß*,
wooon bte 9teugierbe ber Seifungen etroaS wittern woßte,
SBabreS ttnb ®uteS tft, follen bie ©äfte erft am gefttage er»

fahren. TaS freunbltdje ©eewen bereitet ftd; jum Gmpfange
ber ©pajiergänger unb bie Sllumtnatton SlbenbS »erfpridjt
aud) ettvaS ju werben.—gür riefe S3efud)cr wirb oon befoh*

berem Sntereffe fein baS oon bem berühmten QJtebailleur o.

Rettungen berrütjrenbc ÜJtebaiUen^abinct, welches bie

gamilie o. Rettungen ben ©aften jur Slnftdjt freijuftetlen bie

©efatligleit b,at; fernerS baS im 23eftß beö §xn. Hauptmann
©djinbler beftnblicbc 9telief oon SJtuotatljal mit £arftetlung
bti ÄampfeS jwifdjen ben Stuffen unb granjofen oom 1. Oft.
1799. S)ie Dffijiere, bie nach einer frühern Slnregung in
ber ÜJtilitarjeitung Suft baten, biefen milttärifa) merfroürbi»

gen SSunft unb ben berühmten Sllpenübergang in natura ju
befeben, werben oon ©djwpj aus famerabfdjaftlidje Seglet»

tung ftnben.

$>aß enblidj aud) an geftbögen, ©uirlanben,3nfd)rif»
tett u. brgl. gearbeitet wirb, berftef/t fidj öon felbft;
namentlidj webt in ben 3nfcpriften ein mit «§untor gepaarter

Grnft. ©o Iefen wir unter 3nfdjriften ju fdjweijerifdjen

Schlachten unter ber Sluffcprift „SJturten":

w93or «Dtttrten griff man panblid) an
Unb grub fid) eine Gifenbabn
Dura) geinbeSbruft in gctnbeStanb,
£>ie SJhtrtnerltnie fei'S genannt,
5)ort pat uns Gintradjt, «Dtutb unb Äraft
$en immobirn Ärebit berfdjafft."

©ofern baS SBetter günftig, fdjrint bie Sbetlnabme
eitte jicmlidj jahlreidje ju werben, namentlid) auep auS
unfern wertben Stadjbarfantonen, öon benen mehrere bti
jeßt an ben OfßjierSfeften wenig Slntpeit genommen, @e*

neral JDufour b^t in einem berbinblidjen ©djreiben et-
wibert, troß ber großen Gntfernung würbe er ebenfalls
erfcheinen, wenn er nidjt burd) Unwob/lfein gebinbett
wäre. Tit fantonalcn Offtjiere enblidj b*t baS Äomite
burd) ein befonbereS Girfular ju redjt jablretcbcr Sbeil*
napme eingelaben, inbem eS benfclben guruft: „Äein 93t»

benfen, liebe Äameraben, feine ©egengrünbe, felbft nidjt
©turnt unb SBetter (wopot unS eine freunbltcbe 3uni»
fomie gtfäbig bewahren wolle)! Tit Offtjiere beS geft»
orte* ftnb bereit, Gud) auft ^erjltdjfte ju empfangen
unb wir beulen, eS fönne gar nicht fehlen: bieStunbett
ber gefifeier in ©cpwpj werben bie Perfammelten Offt*
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Appenzell A. Rh. Bei der Reserve vertheilen sich die

Ausstände auf eine größere Anzahl Kantone.

S. Handfeuerwaffen.

In Beziehung auf die Bewaffnung und Ausrüstung

der Fußtruppen, ist dieselbe für dcn Auszug Vollständig

bei Zürich. Bern. Luzern, Uri (wclchcs jedoch noch alte

Stutzer hat). Unterwaldeu, Glarus, Solothurn. Baselstadt,

Basel-Landschaft, Graubünden. Thurgau, Waadt.

Neuenbürg und Genf. Indessen habcn auch die übrigen

Santone, mit Ausnahne von Appenzell J.NH., dem

sogar noch 23 Jnfanteriegewehre für den Auszug fehlen,

mancherlei Anschaffungen gemacht. Für die Reserve

mangelt mehr, doch steht auch hier Appenzell J.RH einzig

mit seiner Lücke an Jnfanteriegewchren.

Am vollständigsten sind ausgerüstet die Kantone

Zürich, Bern, Uri, Unterwalden. Glarus, Zug, Solothurn,
Basel-Stadt, St.Gallen, Graubünden, Waadt, Neuenburg

und Genf.

Aus nachfolgender Zusammenstellung ergeben sich die

Mängel, wie die im Jahr 1855 gemachten Anschaffungen

deutlich, eben so einige durch Abnutzung neu

entstandene Lücken.

Es mangeln nämlich noch:

Auöz. Res.
Am t. Jänner

Tei. 1855

Jnfanteriegewehre für Apmangelten.

penzell I. Rh. 23 144 167 211

Stutzer (Schwyz u. Bafel-
Landschaft) — 109 109 109

Pistolen 189 219 429 64«
Säbel für Genietruppen — 27 27 66

Lange Artillerie- und Ka-
valleriesäbel 81 117 198 158

Gewöhnliche Artillerie- und

JnfanteriesZbel 21 551 572 1157
Weidmesser (Schwyz und

Basel-Landschaft) — 95 95 166

H. Munition für die Handfeuerwaffe«.

Die Munition für die Handfeuerwaffen des Auszugs ift
Vollständig vorhanden bei den Kantonen Zürich, Bern,
Uri, Nidwalden, Glarus, Zug, Solothurn. Basel-
Stadt, Basel-Landschaft, Schaffhauscn, Appenzell).Rh.,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt und
Genf. Mehrere andere Kantone haben nur ganz geringe
Lücken auszufüllen.

Vollständig sind auch für die Reserve Versehen die
Kantone Zürich, Bern, Nidwalden, Glarus, Basel-Stadt,
Waadt und Genf.

7. Feldgeräthe.

Mit Ausnahme der Kantone Luzern, Uri, Schwyz,
Obwalden, St. Gallen. Margau und Wallis, sind alle
übrigen Kantone für ihren AuSzug vollständig mit den

reglementarischen Feldgeräthfchaften versehen ; und da
auch in den genannten Kantonen der Mangel meistens
nicht von großer Bedeutung ist (in St.Gallen z.B.feh¬
len nur Kochgeräthschaften für Offiziere), so ift zu er-
warten, daß diese Lücken bald ergänzt sein werden. Am
Ende 1854 waren noch.9 Kantone damit im Rückstand.

Für die Reserve haben noch folgende dreizehn Kanton e

solche Anschaffungen zu machen : Zürich) Luzern, Uri,

Schwyz, Obwalden. Frciburg, Appenzell I. Rh., St.
Gallen, Aargau, Thurgau, Tessiu, Wallis uud Neuen-

bürg. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Schweiz. Offiziersfest. Die „Schwyzer Zeitung"

erhält darüber folgende Mittheilung: Zur Feier des Offi-
ziersseftes beginnt es unter allgemeiner Theilnahme rege zu
werden in Schwyz. Jn der Collegiumskirche, wo der ernste

Theil des Festes, die Vcrhandlungcn, stattfinden, wird eine

Trophäe mit Fahnen auS alter Zeit an die Ehrwürdigkcit
derselben und an die Schlachten bei Morgarten, Sempach, Granson,

Murten u.s.w. erinnern. Das geräumige Festlokal auf
dcm Zeughause, bei dem eine Compagnie Jäger in luftigen
Zelten lagcrt, wird vou Tag zu Tag freundlicher; unfcr „Ho-
tcl Hediger" entwickelt seine ganze Energie und Thätigkeit,
um zu Hebung der heitern Partie des Festcs nichts zu
versäumen und was an dem „Alten" aus dcm „Klosterfaß",
wovon die Neugierde der Zeitungen etwas wittern wollte.
Wahres und Gutes ist, sotten die Gäste erst am Festtage

erfahren. DaS freundliche Seemen bereitet sich zum Empfange
der Spaziergänger und die Illumination Abends verspricht

auch etwas zu werden.—Für vicle Besucher wird von besonderem

Interesse sein das von dem berühmten Medailleur v.

Hettlingen herrührende Medaillcn-Kabinet, welches die

Familie v. Heitlingen den Gästen zur Ansicht freizustellen die

Gefälligkeit hat; ferners das im Besitz des Hrn. Hauptmann
Schindler befindliche Relief von Muotathal mit Darstellung
des Kampfes zwischen den Russeu und Franzosen vom 1. Okt.
1799. Die Offiziere, die nach einer frühern Anregung in
der Militarzeituug Lust haben, diesen militärisch merkwürdigen

Punkt und den berühmten Alpenübergang in natura zu
besehen, werden von Schwyz aus kameradschaftliche Begleitung

finden.

Daß endlich auch an Festbögen, Guirlanden. Jnschrif»
tcn u. drgl. gearbeitet wird, Versteht sich von selbst; na-
mentlich weht in den Inschriften ein mit Humor gepaarter

Ernst. So lefcn wir unter Jnfchriftcn zn schweizerischen

Schlachten unter der Aufschrift „Murten":

,/Vor Murten griff man handlich an
Und grub sich eine Eisenbahn

Durch Feindesbrust in Feindesland,
Die Murtnerlinie fei'S genannt,
Dort hat uns Eintracht. Muth und Kraft
Den immobil'n Kredit verschafft."

Sofern daS Wetter günstig, scheint die Theilnahme
eine ziemlich zahlreiche zu werden, namentlich auch auS
unsern werthen Nachbarkantonen, Von denen mehrere biö
jetzt an den OfsizierSfeften wenig Antheil genommen.
General Dufour hat in einem verbindlichen Schreiben
erwidert, trotz der großen Entfernung würde er ebenfalls
erscheinen, wenn er nicht durch Unwohlsein gehindert
wäre. Die kantonalen Offiziere endlich hat daö Komite
durch ein besonderes Cirkular zu recht zahlreicher
Theilnahme eingeladen, indem eS denselben zuruft: „Kein
Bedenken, licbe Kameraden, keine Gegengründe, felbst nicht
Sturm und Wetter (wovor unS eine freundliche Juni-
sonne gssädig bewahren wolle)! Die Offiziere deS Feft-
orteö sind bereit, Euch auf's Herzlichste zu empfangen
und wir denken, es könne gar nicht fehlen: die Stunden
der Festseier in Schwyz werden die versammelten Offi-
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jiere, bie fcbmpjerifcben inSbefonbere, erheitern, ermuntern,

jufammenführen, befeftigen in guter SBaffenbrüber»

fdjaft unb greunbfdjaft. Siebe Äameraben, eS fehle

Äeiner!"
St. ©allen. SBir entnehmen bem SlmtSberidjt beS

Äleinen StatfjeS folgenbe ÜJiitujeilungen über baS bortige
' üJtilitärwcen:

„3n(3)ienftpflidjt fiel bie Wannfdjaft beS3apreS 1835.

Tit Siefrutirung war wieber eine fd)wad)e. 93on ben

1856 Wilitärpflidjtigen waren 17 «Dtann gefeßlid)
befreit, 681 würben ärjtlicb als untauglidj befunben unb

338 waren abwefenb, fo baß alfo jur effeftiöen Gintpet»

lung nur 500 SJtann blieben, woju bann aber nodj öon

altem 3ahtgängen (Stadjgewadjfene, bisher Slbwefenbe

unb S3efrcite) 317 SJtann famen, rooburclj ftd) bie ©e»

fammtjahl ber Gingetheilten unb ju ben Stefrutenfurfen

©ejogenen auf 817 SJtann ftellte. Saöon wutben 114

ber Slrtillerie, 18 ber Äaoallerie, 26 ben ©djarffdjüßen
unb 659 ber 3nfanterie (worunter 12 ber Steferöe) ju»
getheift.— Ten eibgenöfftfdjen unb fantonalcn Uebungen

imSapr 1855 irohnten 10,699Wann bei. SluS ber eibg.

Stcfrutenfdjule in Siiridj feprte bie Slrtilleriemannfcpaft
mit fehr gutem 3*ugniß jurüd; über ein günftel würbe

jur 93eförberung ober ju befonbern Slnftellungcn entpfoh*

len. S3ei bem S^arf, ber ben tJtefrutenfurS itt Sujern be»

friebigenb beftanb, empfiehlt ber eibg. 93cridjt eine öor»

ftdjtigere SluSwaljlberWannfdjaft. 93etragenunbSMenft»

eifer ber Äaöallerierefrttten, welche bie ©djttlc in SB.in-

terthur ju madjen hatten, werben belobt; ebenfo bie

©djarffdjüßenrcfruten (ÄurS in Gbur), roobei befonoere

Slnerfennuug bem gitprer beö SetafdjementS auSgefpro*

tpen wirb. Sludj att lett eibg. SBicberljolungSfurfen er*
trarG fiel; frie OJuinnfcpaft ber (Spegtativaffen tc. im
Slllgemeinen bie befte 3ufriebentjeit.— Sin ter eibg. 3nfan*
tettc*3nftruftorenfd)ule unter Seitung beS £rn. Oberft
Sieglcr nahmen nebft bem Obcrinftruftor fünf ber tüdj*
tigften SnftruftionSofßjiere Sheil, unb fte erhielten audj
ein fepr gutcS Seugniß. Tex Oberinftruftor war Gbef
einer Slbtbeilung. GS würben öorji'tglicp bie neuen 9te*

glemente eingeübt. — 2>ie btenftpflidjtige Wannfdjaft
aller SBaffengattungen betrug ju Slnfang 1856: 93 un»

beSauSjug 5690 SJtann, Steferöe 3904 W., Sanbwebr

3292 W., jufammen alfo 12,886 3»., nämlidj 1284 W.

Slrtillerie, 287 CD?. Äaoallerie, 650 ©djarffdjüßen,
10,345 3nfanteriften, bann baö 86 Wann jählcnbe SJtu»

ftfforpS bcSQ3unbeSauSjug8 unb 11 Äranfcnwärter. 33om

SluSjug in bie Oteferöe ift bei ber Snfanterie, ber Slrtillerie

unb ben ©djarffcpüßen mit 31. Sej. 1855 befJahrgang

1827 unb öon ber Steferöe in bie Sanbwebr ber

3af)rgang 1821 übergetreten. 55er SluSjug beftcht alfo
auS bett 3aprgängcn 1828 bis 1835 nebft bem 3abrgang
ber neuen Stefruttrung (1836), unb bie Oteferöe auS ben

3abrgängen 1821 bis 1827. SluS ber SanbrnehrpfUcht ift
gefeßlid) ber 3ahrgang 1811 ausgetreten; weil biefelbe

aber biSptr nur bis jum 3at)rgang 1815 jurüd ju ben

3nfpeftionen beigejpgen würbe, fo bleiben alle biSber

Qlttfgebotenen in 3)ienftpfttd)t. GS jeigt ftd) eine ftarfe
Ueberjäpligfeit fämmtftdjer ÄorpS bet Slrtißerie unb ber

©djarffdjüßen; aud) bie Äapalterie beö SluSjugS fleht
mit einigen Wann über bent gefeßltdjen 93eftanbe. 5>ie

Snfanterie beö SluSjugS ift im ©anjen glridjfallä über*

jablig, abet nut butd) bie Sataillone beö jroeiten Wut»

tärbejirfS, inbem bteienigen beS erften unb britten in be«

beutenbem Wißöertjältntß unter bem reglementarifdjen
Gtat ftehen. 3n ber Oteferöe bagegen ftnb alle Bataillone
überjähfig, unb audj in ber Sanbwebr bieten (le bereits
einen ©taub, weldjer über ben «DtannfdjaftSetat öon brei
33ataiKonen binauSreicbt. Tex Äanton fonnte mit
Oteferöe unb Sanbwebr ieben Slugenblicf mehr als baS bop-
pelte StuSjugSfontingent ftellen, alfo 12 33ataitlone
Snfanterie unb bic ©pejialwaffen in ähnlichem S3erbältniß,
ungerechnet ber Otefrutenmannfdjaft beS laufenben 3ab*
reS. — Sin Wilitärfteuern gingen bem ©taate im 3«br
1855 im ©anjen 54,095 gr. 3 Stp. ein. Tie Saht ber

33eitragSpflid)tigen (öom Wilitärbienft »Befreite) betrug

10,902, fteht alfo um 1327 pöb« als bieienige ber

Sicnftpflidjttgen itt. SluSjug unb Oteferöe (jufammen

9575). Ginjelne Otefttrfe gegen bie auferlegte Wilitär«
freuer betrafen immer bie grage ber Sablpftidjt öon

Slbmefenben unb refp. bie £aft ber Gltern für fie. SSon

816 «Dienftpflidjtigen, weldje einjelne Äurfe ober Uebungen

nidjt mitmaepten, würben 4169 gr. Wilitärfteuern
erhoben. 93o.u 3796 ©teuerpflieptigen waren bie

Seiträge (16,553 gr.) unerheblicp. — gür baS SeugpauS
würben üerauSgabt 59,661 gr. 37 Sip., wopon 54,348
gr. 24 Otp. für neue Slnfdjaffungen. Tex Sotalmertp
beS SeughauSbeftanbeS beträgt 434,987 gr. 16 Stp. unb

hat fid) gegenüber 1854 um 43,809 gr. 71 Stp. »et»

mehrt. — Tai ÜJtatcrial, meldjeö bei ben 93ejirfSfom»
manfcanten unb ben SJtilitärforpS liegt, ift angefdjlagen

auf 4343 gr. 50 Otp. — Tex SBertf) beS 3nöentarS in

ber Äaferne wirb ju 18,975 gr. angegeben unb berjenige

beS SluörüftungSmagajinS jtt 132,162 gr. 87 Stp. —
Tex Sotalwerth beS ÄriegSmaterialS beS Äantonftft
596,212 gr. 93 Stp. — Sie SluSrüftung eineS Äano»
nier foftet ben ©taat 52 gr. 42 Sip., ben SJtann 53 gr.
4.0 Stp., eineS Srainfolbaten'ben ©taat 64gr. 22 Stp.,
ben SJtann 72 gr. 65 Stp. eineS «Barfartillcriften ben

©taat 67 gr. 42 Stp., ben SJtann 87 gr. 52 Stp., eineS

©djarffdjüßen ben ©taat 61 gr. 67 Stp., ben SJtann

153Br.65Stp., eineS 3ägerS ben ©taat 64g*. 92Stp.,
ben Wann 72 gr. 35 Sip., eineS güftliere ben ©taat 61 gr.
42 Stp., ben Wann 70 gr. 80 Sip., eineS Äapalleriften
beu ©taat 275 gr., ben Wann 136 gr. 20 Sip. — Tie
©efammtattSgaben für baS Wilitärwefen blieben um

20,290 gr. 92 Stp. unter bem 93'oranfdjtag unb betrugen

288,449 gr. 8 Sip., bie (Shtnabjnrn beliefen fidj auf
140,823 gr. 63 St., unb eS ergibt fidj fonadj ein 3>eftjit
öon 147,625 gr. 45 Stp."

SBaabt. 5)ie SBaabtlänber Offtjiere haben in einer

S3erfammfttng befdjloffen, ihr Äantonalfeft in 33ifle*

ncuüe abjupaften unb jum eibg. OfftjierSfeft in ©cbmpj
eitte Slborbnuttg jurfenben,- beftebenb auS ben Ferren G.

9ßetllon, eibg.Oberft, 33urnanb, eibg. Oberftlieutenant,
<&enninger, Sieut., unb Widjattb, Sieut.

3m 93erlage öon &uftav <Ztblau*i1& in Berlin ift
fo eben erfebienen unb burdj aUe93ud)banbliingen,£u
erhalten :

SHiett unb bie dmftlic^e ,$ttd)t\
öon

<£. So. $cna,ftcnberA,
£>r. unb <ßwf. ter Sbcotegie ju Äerlin.

V/i 93ogcn. gr. 8. brod> 5JJreiö: 5 ©gr.
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ziere, die schwyzerischen insbesondere, erheitern, ermuntern,

zusammenführen, befestigen in guter Waffenbrüderschaft

und Freundschaft. Liebe Kameraden, es fehle

Keiner!"
St. Gallen. Wir entnehmen dem Amtsbericht des

Kleinen Rathes folgende Mittheilungen über das dortige
Militärwk'en:

„In Dienstpflicht sie! dieMannschaft des Jahres 1835.

Die Rekrutirung war wieder eine schwache. Von den

1856 Militärpflichtigen waren 17 Mann gesetzlich

befreit, 681 wurden ärztlich als untauglich befunden uud

338 waren abwesend, so daß also zur effektiven Eintheilung

nur 500 Mann blieben, wozu dann aber noch Von

ältern Jahrgängen (Nachgewachsene, bisher Abwesende

und Befreite) 317 Mann kamen, wodurch sich die

Gesammtzahl der Eingetheilten und zu den Rekrutenkursen

Gezogenen auf 8l7 Mann stellte. Davon wurden III
der Artillerie, 18 der Kavallerie, 26 den Scharfschützen

und 639 der Infanterie (worunter 12 der Reserve)

zugetheilt.— Den eidgenössischen und kantonalen Uebungen

imJahr 1853 wohnten lO,699Mann bei. Aus der eidg.

Rekrutenschule in Ziirich kehrte die Artilleriemannschaft
mit sehr gutem Zeugniß zurück; über ein Fünftel wurde

zur Beförderung oder zu befondern Anstellungen empfohlen.

Bei dem Park, der den Rekrutenkurs in Luzern

befriedigend bestand, empfiehlt der cidg. Bericht eine

vorsichtigere Auswahl der Mannschaft. Betragen undDienst-

eifer der Kavallerierekruten, welche die Schule in

Winterthur zu machen hatten, werden belobt; ebenso die

Scharfschützenrckruteu (Kurs in Chur), wobei besondcrc

Anerkennung dem Führer des Detaschemeuts auögefp?o-

chcn wird. Auch an den eidg. Wicdcrholuugskurscn
erwarb sich die Mannschaft der Spezialwaffcn zc. im
Allgemeinen die beste Zufriedenheit.— An der eidg. Jnfan-
teric-Jnstruktorenschule unter Leitung dcs Hrn. Oberft
Zieglcr nahmen ncbst dem Oberinstruktor fünf der

tüchtigsten Jnstruktionsoffizicre Theil, und sie erhielten auch
ein sehr gutcs Zcugniß. Der Oberinstruktor war Chef
einer Abtheilung. Es wurden vorzüglich die neuen

Réglemente eingeübt. — Die dienstpflichtige Mannschaft
aller Waffengattungen betrug zu Anfang 1836: Bun-
desauszug 5690 Maun, Rcscrve 3904 M., Landwehr

3292M., zusammen also 12,886 M., nämlich 1284 M.
Artillcrie, 287 M. Kavallcric, 650 Scharfschützen,

10,345 Infanteristen, dann daö 86 Mann zählende

Musikkorps dcs Buudesauszugs und 11 Krankenwärter. Vom
Auszug in dic Rcfcrve ist bei dcr Infanterie, der Artillerie

und den Scharfschützen mit 3l. Dez. 1855 dcr'Jahr-

gang 1827 und von der Reserve in die Landwehr der

Jahrgang 1821 übergetreten. Der Auszug besteht also

aus den Jahrgängen 1828 bis 1835 nebst dem Jahrgang
der neuen Rekrutirung (1836), und die Reserve aus den

Jahrgängen 1821 bis 1827. Aus der Landwehrpflicht ift
gesetzlich der Jahrgang 1811 ausgetreten; weil dieselbe

aber bishcr nur bis zum Jahrgang 1815 zurück zu dcn

Inspektionen beigezogen wurde, so bleiben alle bisher

Aufgebotenen in Dienstpflicht. Es zeigt sich eine starke

Neberzähligkeit sämmtlicher KorpS ver Artillerie und der

Scharfschützen; auch die Kavallerie des Auszugs steht

mit einigen Mann über dem gesetzlichen Bestände. Die

Infanterie deö AüSzugö ift im Ganzen gleichfalls
überzählig, aber nur durch die Bataillone deS zweiten Mili¬

tärbezirks, indem diejenigen dcs crstcn und dritten in be-

dkutcndcm MißVerhältniß unter denk reglementarifchen
Etat stehen. Jn der Reserve dagegen sind alle Bataillone
überzählig, und auch in der Landwehr bieten sie bereits
einen Stand, welcher über den Mannschaftsetat Von drei
Bataillonen hinausreicht. Der Kanton könnte mit
Reserve und Landwehr jeden Augenblick mehr als daS doppelte

Auszugskontittgent stellen, also 12 Bataillone In-
fanterie und die Spezialwaffen in ähnlichem Verhältniß,
ungerechnet der Nekrutenmannschaft des laufenden Jahres.

— An Militärsteuern gingen dem Staate im Jahr
1855 im Ganzen 54,095 Fr. 3 Np. ein. Die Zahl der

Beitragspflichtigen (vom Militärdienst Befreite) betrug

10,902, steht alfo um 1327 höher als diejenige der

Dienstpflichtigen in Auszug und Reserve (zusammen

9575). Einzelne Rekurse gegen die auferlegte Militär-
ftcuer betrasen immer die Frage der Zahlpflicht von

Abwcsendkn und resp, die Haft der Eltern für sie. Von
816 Dienstpflichtigen, welche einzelne Kurfe oder Uebungen

nicht mitmachten, wurden 4169 Fr. Militärsteucru

erhoben. Von 3796 Steuerpflichtige» waren die

Beiträge (16,553 Fr.) uncrhcblich. — Für das Zeughaus
wurden verausgabt 59,661 Fr. 37Rp., wovon 54,348
Fr. 24 Rp. für neue Anschaffungen. Der Totalwerth
des Zeughausbestandes beträgt 434.987 Fr. 16 Rv- und

hat sich gegenüber 1854 um 43,809 Fr. 7t Rp. Ver»

mehrt. — Das Material, welches bei den Bezirkskommandanten

und den Mililärkorps liegt, ist angeschlagen

auf K343 Fr. 50 Np. — Dcr Wcrth des Inventars in

der Kaferne wird zn 18,975 Fr. angegeben nnd derjenige

des Ausrüstungömagazins z« 132,162 Fr. 87 Rp. —
Der Totalwerth des Kriegsmaterials des Kantonist
396,212 Fr. 93 Rp. — Die Ausrüstung eines Kanonier

kostet den Staat 52 Fr. 42 Rp., den Mann 53 Fr.
4.0 Rp., cincs Trainsoldatcn den Staat 64Fr. 22 Rp.,
den Mann 72 Fr. 65 Rp. eines Parkartilleristen den

Staat 67 Fr. 42 Np., den Mann 87 Fr. 52 Rp., eines

Scharfschützen den Staat 64 Fr. 67 Rp., den Mann
153Fr. 65Rp.. eines Jägers denStaat 64Fr. 92Rp.,
den Mann 72 Fr. 35 Rp., eines Füsiliers den Staat 61 Fr.
42 Np., den Mann 70 Fr. 80 Np., eincs Kavalleristen
den Staat 275 Fr., den Mann 136 Fr. 20 Np. — Die
Gesammtausgaben für das Militärwefen blieben um
20,290 Fr. 92 Rp. unter dcm Voranschlag und betru-

gen 288,449 Fr. 8Rp.. die Einnahrnen beliefen sich auf
140,823 Fr. 63 N., und es ergibt sich sonach ein Defizit
Von 147,625 Fr. 45 Rp."

Waadt. Die Waadtländer Offiziere haben in einer

Versammlung befchlosscn, ihr Kantonalfest in Villeneuve

abzuhalten und zum eidg. Ofsiziersfest in Schwyz
eine Abordnung zu senden, bestehend aus den Herren C.

Veillon, eidg. Oberst, Burnand, eidg. Oberstlieutenant,

Henninger, Lieut., und Michaud, Lieut.

Im Verlage von Gustav Schlawitz in Berlin ist
so eben erschienen nnd durch alle Buchhandlungen zu
erhalten:

Das

Duell und die christliche Kirche.
Von

C. W. Hengftenberg,
Dr. und Prof. der Theologie zu Berlin.

2'/z Bogen, gr. 8. broch. Preis: S Sgr.
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